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30 000 Offizieren nur noch 3000

Der Militäretat im Reichstag.
Sitzung vom 5. Mai 1914.

Am Bundesratstiſche: Preußiſcher
v. Falkenhayn.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 2 Uhr
3 Minuten.

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Anfrage derAbgg. v. Meding (Welfe) und Vehrens (Wirtſch. Vgg.), ob

es richtig ſei, daß den Wöchnerinnen, die auf Grund der
Reichsverſicherungsordnung erſt am 1. Januar 1914 ver
ſicherungspflichtig geworden ſind, von manchen Kranken-
kaſſen und Verſicherungsbehörden das Wochengeld mit der

Kriegsminiſter

Begründung verweigert werde, daß ſie noch nicht ſechs
Monate der Krankenkaſſe angehörten.

Direktor im Reichsamt des Jnnern Dr. Caſpar: Die
Frage iſt von den Verſicherungsbehörden zu ent
ſcheiden. Der Reichskanzler iſt deshalb nicht in der Lage,
durch eine Außerung dieſer Entſcheidung vorzugreifen.

Hierauf wurde die geſtern ausgeſetzte namentliche Ab-
ſtimmung über den Antrag der Sozialdemokraten zum Ge
ſetzentwurf über die Konkurrenzklauſel,
vorgenommen, wonach bei der Erfüllungsklage der

Vollzug der Freiheitsſtrafe
ausgeſchloſſen ſein ſoll. Das Ergebnis iſt die Ablehnung
des Antrages mit 215 gegen 99 Stimmen; ein Mitglied
enthielt ſich der Abſtimmung.

Es folgten Petitionen.
Zunächſt wurde der Anträg der Petitionskommiſſion,

über die Petition, betreffend den ſogenannten heimlichen
Warenhandel, zur Tadesordnung überzugehen, ange-
nommen.
Die weiteren auf der Tagesordnung ſtehenden Petitionen

wurden von der Tagesordnung abgeſetzt.
Es folgte die zweite Beratung des

Militäretats.
Die Beratung begann mit dem Titel „Kriegsmi-

niſtergehalt“.
Preußiſcher Kriegsminiſter v. Falkenhayn:

Bei Beginn der zweiten Beratung erachte ich es für meine
Pflicht, Jhnen Rechenſchaft zu geben über die Art und Weiſe,
in der ſich die Wehr vorlage in die Wirklichkeit umge
ſett hat. Sie wiſſen Alle, daß es ſich darum handelte, die
Vorbereitungen treffen für die Aufnahme von 60 000
Mann und etwa 18 000 Pferden mehr als wir bis dahin ge
habt hatten. Wenn ich zunächſt über den

Mannſchaftserſatz
ſprechen darf, ſo kann ich Jhnen mitteilen, daß die Aufbrin
gung desſelben ohne jede Schwierigkeit gelungen iſt. (Bei-
fall.) Wir haben übrig behalten im letzten Jahre noch 38 000
völlig taugliche Mannſchaften, (hört! hört!), die wir nicht
mehr einſtellen konnten. (Erneutes: Hört! hört!) Dabei ſind
die Anforderungen an die Tauglichkeit in keiner Weiſe her
abgemindert worden. Der beſte Beweis dafür iſt, daß in
dieſem Jahre bis Ende Januar von den im Herbſt eingeſtell
ten Mannſchaften nur 4 Prozent zur Entlaſſung gekommen
ſind wegen ſpäter ſich herausſtellender körperlicher Fehler,
während im Vorjahre noch 4,5 Prozent entlaſſen Werden
mußten. Ebenſo wenig haben wir es in irgendeiner Weiſe
an Wohlwollen für diejenigen wehrfähigen Mannſchaften
fehlen laſſen, bei denen eine Befreiung vom Dienſt im Inter
eſſe ihrer Familie notwendig war. Wie haben in dieſem
Jahre 0,31 Prozent mehr befreit, als im Vorjahre, wo es
3,37 Prozent waren. Nun iſt außerhalb dieſer
Zahl, die ich eben nannte, natürlich noch ein ſehr erheb
licher Teil von Mannſchaften zur Erſatzzre ſerve gekom
men wegen bedingter Tauglichkeit, deren Zahl ich hier nicht
nennen möchte. Der

Offiziererſatz
ha? natürlich eine ganz beſondere Sorge für uns gebildek,
da ja ſchon Fehlſtellen im Offizierkorps vorhandenwaren. Heute beträgt die Zahl dieſer Fehlſteſlen bei etwa

und es iſt nach der Ent
wicklung, die die Anmeldungen genommen haben, mit großer
Beſtimmtheit anzunehmen, daß dieſe Fehlſtellen ich nehme
an in drei Jahren vollſtändig gedeckt ſein werden. (Hört!
Hört! und Beifall.) Sollte es gelingen, die Anmeldungen,
den Zudrang zur Offizierslaufbahn, auf der Höhe zu halten,
wie es augenblicklich der 5 iſt, ſo würde dieſer wünſchens
werte Zuſtand ſchon früher eintreten. Bei dem

Unteroffiziererſatz
hatten Wir einen Bedarf von 10 000 Stellen. Hier fehlten
z Wochen nach Bewilligung der neuen Truppenteile
ur noch 4000 Köpfe. Wir würden den Reſt ſchon in dieſem

hre decken können, wenn nicht ein neuer Bedarf im Ok-
tober einträte, durch weiter Durchführung der beſchloſſenen
Formationsänderungen. Die Sache iſt allerdings nicht ganz
ſo günſtig wie es auf den erſten Blick erſcheint. Wir haben
nämlich aus recht erklärlichen Gründen bei den berittenen
Waffen einen Überſchuß an Unteroffizieren, während bei
den Fußtruppen ſich ein Mangel eher geltend macht.

Sie ſehen alſo, daß die Befürchtungen, die, wie ich
glaube von mancher Seite an den Heereserſatz geknüpft wa
ren ſich nicht bewahrheitet haben. Was nun die

Remontierung,
di Ausrüſtuncg des Heeres mit Pferden betrifft, ſo darf ich

zunächſt bemerken, daß der Mehrbedarf von 1800 Re
monten, d. h. noch nicht volljähriger Pferde, über den frühe-
ren Bedarf hinaus, ohne jede Schwierigkeit aus Züchter
kreiſen gedeckt werden konnte. Von Ende Auguſt an
konnten wir anfangen, mit dem Ankauf der volljährigen
Pferde. Es handelte ſich um 17 000 Pferde, die bis Anfang
November gekauft werden mußten. Außerdem war es nötig,
eine beſchränkte Zahl von Kaltblütlern zu kaufen die
17 000 waren Warmblütler. Das Urteil über das Reſultat
dieſes Ankaufs iſt im allgemeinen durchaus günſtig. Freilich
haben ſich während des letzten Winters die Seuchen in un
ſeren militäriſchen Ställen gehäuft und teilweiſe einen be2 Ob daran lediglichdrohlichen Charakter angenommen. r g
die Einſchleppung von außen her durch die Ankäufe
volljähriger Pferde ſchuld iſt, oder ob etwa die zu
große Beſchleunigung oder die zu große Anſpannung, die wir
von Anfang an den Pferden haben zuteil werden laſſen, die
Schuld trägt, iſt noch nicht ganz klar erwieſen. Jedenfalls
fordert uns dieſe Beobachtung aber dazu auf, im laufenden
Jahre, wo ſich dieſe Ankäufe ja wiederholen werden, wenn
auch nicht in ſolchem Umfange, noch vorſichtiger zu ſein mit
der Überführung der Pferde in unſere Dienſtſtellung und
noch vorſichtiger zu ſein mit der graduellen Steigerung der
Anſprüche, die an ſolche Pferde, welche aus dem gewöhnlichen
bürgerlichen Leben kommen. (Heiterkeit), aus dem gewöhn-
lichen Gebrauch der Pferde im bürgerlichen Leben kommen,
zu ſtellen ſind. Die Mittel, die Sie für die Feſtungs-
ganten bewilligt haben, ſind bisher verwendet worden, um

i

Kriegsbereitſchaft unſerer Grenzfeſtungen
überall in wirkſamer Weiſe zu ſteigern. Eine der ſchwierig-
ſten Aufgaben für uns war es natürlich, die

Unterkunftfür dieſen Maſſenzufluß zur Armee ſicher zu ſtellen in der

kurzen Zeit von Juli bis Oktober. Es mußten nicht weniger
als 268 Großbauvorhaben, außerdem mehrere Hundert
Kleinbauvorhaben zur Erweiterung der beſtehenden Unter
kunftsräume für die Etatsverſtärkungen vorgenommen
werden. Die Bauten für die Pferdeverſtärkung ſind ſämt-
lich vollendet, die für die Mannſchaften natürlich noch nicht,
ſie ſind im Bau. Holzbaracken für die proviſoriſche
Unterbringung der Mannſchaften wurden für 14 Bataillone,
b Kavallerieregimenter, 3 Artillerieabteilungen und 12
einzelne Kompagnien in der Zeit vom Juli bis Oktober er-
richtet. Dieſe ſind ſämtlich bis zum 1. Oktober in Ordnung
geweſen und haben ſich ganz vortrefflich bewährt, wie der
glänzende Geſundheitszuſtand der Armee zeigt. Anſtände
in der Truppen und Pferdeunterbringung ſind nur in ganz
wenigen Orten hervorgetreten. Die Bevölkerung iſt nur in
einem einzigen Falle in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Die Bevölkerung iſt allerdings noch auf eine andere Weiſe
in Mitleidenſchaft gezogen worden, nämlich durch die Unter
bringung der Offiziere und Beamten, da es nicht gelungen
war, rechtzeitig die nötige Zahl von Wohnungen bereit zu
ſtellen. Das war aber auch nicht zu verlangen und die da
von Betroffenen mußten ſich damit abfinden. Etwas pein-
licher iſt die Angelegenheit in Bezug auf die enorme
Steigerung der Mietsanſprüche, der Miets-
preiſe in verſchiedenen Garniſonen; ich kann aber zu meiner
Freude ſchon heute mitteilen, daß faſt überall ſich ſchließlich
die Verhandlungen, die wir mit den Stadtverwaltungen
gepflogen haben, erfolgreich erwieſen haben, und daß die
ſchlimmſten Notſtände jetzt abgeſtellt ſind. Die Ver
pflegung war überall ſicher geſtellt. Wie ich ſchon vor
hin ſagte, iſt der

Geſundheitszuſtand
in der ganen Armee vortrefflich geweſen und geblieben, und
das Jahr 1913 iſt ein Rekordjahr auf dieſem Gebiet,
ein neuer glänzender Beweis für die vortreffliche Tätigkeit
unſerers Sanitätsoffizierkorps. Verhältnismäßig die
größten Schwierigkeiten hat die Beſchaffung der Be
kleidung und Ausrüſtung gemacht. Trotzdem iſt
nicht ein einziger Truppenteil nicht ausrüſtungsfähig ge
weſen. Man hat ſich mit dem für die Reſerven vorhandenen
Material beholfen, und ſo konnte am 6. Oktober
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König ge-
meldet werden, daß auch die neuen Verbände
ſämtlich in kriegsbereitem Zuſtande aus
rückungsfähig vorhanden waren. (Beifall.)

Sie wiſſen, daß ich nicht beteiligt geweſen bin bei den
Ausführungsbeſtimmungen auf Grund der Wehrvorlage;
ich kann umſo unbefangener hier ausſprechen, daß die
Arbeit, die von den Verwaltungsbeamten voll
bracht worden iſt, geradezu muſtergiltig iſt, und
daß dieſe Herren die größte Anerkennung verdienen. (Leb
hafter Beifall.)

Abg. SchultzErfurt (Soz.): Herr von Heeringen, der die
ungeheuerlichſte Vorlage, die die Welt je geſehen hat, hier
vertrat, hat ſofort nach der letzten Abſtimmung in dritter
Leſung mit geradezu fluchtartiger Eile das Kriegs
miniſterium verlaſſen. Während der Verhandlung der
Wehrvorlage iſt es ſo dargeſtellt worden, daß wir vor einer
ſchweren Kriegsgefahr ſtänden und dem Schlimmſten aus
geſetzt wären, wenn wir nicht auch das Letzte bewilligen
würden. Jch glaube, wir würden nunmehr auf Grund der
hinterher gemachten Erfahrungen zu der Anſicht kommen,
daß dieſe ganzen Reden eitel Schaumſchlägerei ge
weſen ſind. Präſident Dr. Kämpf rüagate dieſen Ausdruck.)

Hypotheken belaſtet.

t
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Druck und Verlag von Pito Chiele, Halle (Saale).

Wenn man uns damals die Kriegsgefahr an die Wand
malte, ſo müſſen die Herren in den verantwortlichen Stellen
im Jnnern ihres Herzens den felſenfeſten Glauben an die
Unerſchütterlichkeit des Friedens gehabt haben. Denn ſonſt
wäre es doch geradezu ungeheuerlich geweſen, wenn der da
malige Kriegsminiſter im Augenblicke einer ſo umfaſſenden
und noch nie dageweſenen Neuorganiſation des Heeres fort
gegangen wäre. Als der Name des jetzigen Kriegsminiſters
genannt wurde, gab es zunächſt ein allgemeines Schütteln
des Kopfes. (Heiterkeit.) Dann erfuhr man, daß er ſich
der Freundſchaft des Kronprinzen erfreute.
Sein Bruder, der Geheime Oberregierungsrat
v. Falkenhayn hat die bekannte preußiſche Wahlvorlage aus
gearbeitet, die ſo ſchäbig war, daß ſie ſelbſt der preußiſche
Landtag

Präſident Dr. Kaempf: Jch muß Sie doch dringend bitten,
derartige Ausdrücke nicht zu gebrauchen. (Beifall rechts.)

Abg. Schulz (Soz.) fortfahrend: Das hat vielleicht genügt,
um dieſen Herrn an die Spitze des Kriegsminiſteriums zu
ſetzon. Der Kronprinz hat aber noch keine Beweiſe gegeben
für ſeine militäriſche Tüchtigkeit. (Lebhafte Unruhe rechts.
Sehr richtig! bei den Soz.)

Präſident Dr. Kaempf: Sie ſprechen zum Gehalt des
Kriegsminiſters. Jch bitte Sie, den Kronprinzen hierbei
aus dem Spiele zu laſſen. (Beifall rechts; Unruhe b. d. Soz.)

Abg. Schulz (Soz.) fortfahrend: Die Vorgänge bei
dieſem Miniſterwechſel ſcheinen mir typiſch zu ſein für eine
neue Gedankenrichtung in unſerem heutigen Offizierkorps,
es ſcheint ein neuer Geiſt zur Geltung gekommen zu ſein,
der Geiſt, der da ſagt: „Wir e ſind der erſte Stand;
der Wehrſtand ſoll leben, der Nährſtand ſoll geben.“ Die
Treibereien der Rüſtungsinduſtrie gehen weiter. Warum
ſchreitet der Kriegsminiſter nicht ein gegen die aktiven Offi
ziere, die Politik treiben, wenn er gegen die inaktiven nicht
vorgehen zu können glaubt? Der Redner brachte dann
mehrere Fälle vor und fuhr fort: Die Behauptung, daß die
Sozialdemokratie Haß predigt, iſt dummes Geſchwätz. (Prä-
ſident Dr. Kaempf rief den Redner wegen dieſer Außerung
zur Ordnung.) Mit ſeiner brüsken Antwort, die General-
major Wild von Hohenborn neulich auf die Frage
wegen der Vorkommniſſe bei nächtlichen Felddienſtübungen
gab, iſt bewieſen, daß in militäriſchen Kreiſen ſeit den
Zaberner Tagen eine geſchwollene Stimmung herrſcht.
Graf Weſtarp brachte es ſogar fertig, zu behaupten, die
ſozialdemokratiſchen Redakteure hätten die erſte, allerdings
auf unrichtigen Jnformationen beruhende Meldung über die
Unfälle bei Ohrdruf wider beſſeres Wiſſen gebracht. Solche
Verdächtigungen ehrenhafter Männer muß ich zurückweiſen.
(Vizepräſident Dr. Paaſche: Sie dürfen nicht von Ver
dächtigungen ſprechen. Jch rufe Sie zur Ordnung. Un-
ruhe und Zurufe bei den Soz. Der Vizepräſident rief auch
den Abg. Hoch (Soz.) zur Ordnung.) Die neue, tatſächlich
uralte Verordnung über den Waffengebrauch iſt ein
ungeheuerer Rückſchritt und eine Mißachtung der beſtehen-
den Geſetze. Wir haben unſere eigene Anſchauung über
Heeresorganiſation und Landesverteidigung. Das ſtehende
Heer bekämpfen wir mit geſetzlichen Mitteln, nicht zuletzt
durch unſere alljährliche ſcharfe Kritik des Militäretats.
(Beifall bei den Soz.)

Abg. Erzberger (Zentr.): Für uns iſt das ſtehende
Heer ein Machtmittel zur Aufrechterhaltung der Wohlfahrt
des deutſchen Reiches und des Weltfriedens. Wir ſehen
es nicht an als ein Machtmittel gegen das Volk, ſondern für
die Geſamtheit des deutſchen Volkes. An dieſem Nutzen
eines ſtarken Heeres ſind die Sozialdemokraten nicht am
allerwenigſten mit beteiligt. Den Verſuch mit der Miliz
machen wir nicht mit. Er würde uns viel teurer zu ſtehen
kommen. Das Jahr 1870 hat bewieſen, was wir an unſerem
Heer haben. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß dieſe
Wehrvorlage abſolut notwendig war. Es iſt ein uner-
hörtes Vorgehen, die Gründe dafür als Schaumſchlägerei
zu bezeichnen. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum.) Die
militäriſche Entwickelung im Jahre 1913 und 1914 hat
unſere Auffaſſung beſtätigt. Nur unſere ſtarke Rüſtung hat
den Weltfrieden wahren können. Heute können wir mit be
rechtigtem Stolz darauf hinweiſen, daß die deutſche
Heeresorganiſation ſich dabei auf das
glänzendſte bewährt hat. (Lebhafter Beifall rechts
und im Zentrum.) Es iſt beſonders anzuerkennen, daß dies
ohne jede Erſchütterung des wirtſchaftlichen Lebens und
kaum merkbar für das Volk vor ſich ging. Man darf da
bei nicht außer Acht laſſen, welche Schwierigkeiten andere
Nationen dabei gehabt haben. Das geht ſoweit, daß ſolche
Nationen heute das noch nicht durchgeführt haben, was ſie
vor uns bewilligt haben. Das iſt ein weiterer Grund
zur Genugtuung und zum Stolze. (Lebhafter Bei
fall rechts und im Zentrum.) Aber auch andere Kreiſe der
Bevölkerung, ganz beſonders unſere Jnduſtrie, hat in der
knappen Zeit mitgearbeitet, daß bis zum 6. Oktober alles
reſtlos durchgeführt werden konnte. Dieſe raſche Durch
führung bot ebenſo wertvolle Garantien für die

Erhaltung des Weltfriedens.
Wir haben allerdings die Militärvorlage mit verſchiedenen

eken belc Die Militärverwaltung hat unſeren
Reſolutionen kein glattes Nein entgegengeſetzt. Jch bedaure.
daß eine Reihe von Wünſchen nicht erfüllt iſt, aber wir
werden ſie erneut beſprechen und zur Beſchlußfaſſung brin
aen. Auf jeden Fall hat die Heeresverwaltung bierbei den
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guten Willen gezetgt. Jch bin überzeugt, daß unter unſeren
jungen Soldaten keine 20 000 reine Sozialdemokraten ſind.
Zuſtimmung im Zentrum und rechts; Widerſpruch bei den
Soz.) Das ſage ich zur Ehre des deutſchen Heeres. Dieſe
Anerkennung verhindert mich nicht, Wünſche zu gunſten der
Mannſchaft hier zum Ausdruck zu bringen. Die ßer der
Soldatenmißhandlungen befindet ſich keider nicht
in „dem gewünſchten Rückgang. Jm letzten Jahre iſt die
Zahl der gehäuften Miß handlungen geſtiegen. Durch eine
ſtrenge Kontrolle der Offiziere und Unteroffiziere kann aber
den gehäuften Mißhandlungen ſehr wohl begegnet werden.
Die Zivilver 4 r u der Unteroffiziere muß ver
beſſert werden. Jch bitte den Miniſter, mit aller Energie
Maßnahmen zu treffen, um dem

Duellzwang
entgegenzutreten. Das wäre auch ein Mittel zur Beſeitigung
der Fehlſtellen. Sehr groß iſt die Zahl der Fehlſtellen im
Sanitätskorps. Die Sanitätsoffiziere ſind überlaſtet.
Politik im Heere, im Offizierkorps wollen wir nicht
haben. Der Kriegsminiſter ſollte gArga an der Vorſchrift
feſthalten, daß Offiziere in politiſche Verſammlungen nicht
gehen dürfen. Der Wehrverein iſt ein politiſcher Verein,
da dürfen keine Offiziere hin. Die Betätigung mancher
verabſchiedeter Offiziere grenzt nachgerade an Gemeinge-
fährlichkeit. Die neueſten Laſten verlangen ein ſolches Maß
von Opferfreudigkeit von dem deutſchen Volke, daß eine
Nuhepauſe wohl am Platze iſt. Was das Preſſereferat
im Kriegsminiſterium betrifft, ſo wollen wir dem Kriegs-
miniſter eine Nachrichtenſtelle nicht verweigern; nur ein
politiſches Preſſereferat wollen wir nicht. Der neue Etat
iſt ja mit großer Sparſamkeit aufgeſtellt. Mti dieſer An
erkennung will ich dem Sparſamkeitsſinn des Kriegs-
miniſters keine Zügel anlegen.

Abg. Baſſermann (Natl.): Auch wir ſind nach wie vor
überzeugt, daß die grabe Wehrvorlage eine Notwendigkeit
war zur Erhaltung des Weltfriedens. Uberall hält die

internationale Spannung
an, Vermehrung von Reibungsflächen und Komplikations-
möglichkeiten ſind die Signatur unſerer Zeit. Das beſtaus-
gebildete Heer iſt für Deutſchland gerade gut genug. Wes-
halb Herr von Falkenhayn Kriegsminiſter geworden iſt,
darauf kommt es uns nicht an. Seine Amtstätigkeit zeigt,
daß er ſein Arbeitsfeld ſehr gut beherrſcht. Die glatte
Durchführung der Wehrvorlage erfüllt uns mit Genug-
tuung. Die neuen Beſtimmungen über die Anwendung der
Waffengewalt bedeuten einen erheblichen Fortſchritt. Die
Soldatenmißhandlungen ſind in letzter Zeit in bedauer-
licher Weiſe wieder hervorgetreten. Man muß dabei be-
denken, daß alles mit minutiöſen Einzelheitn in die Aus
landspreſſe übergeht. Jeder Kompagniechef muß eine
ſtrenge Überwachung ſeiner Unteroffiziere und ſeiner alten
Kerle übernehmen. Wegen des Preſſereferats muß eine Ver
ſtändigung herbeigeführt werden. Die Reform der Jnten-
dantur iſt dringend erforderlich. Auch die Stellung der
Zahlmeiſter iſt reformbedürftig. Bei der Durchführung der

dehrvorlage hat die Heeresverwaltung ihre Leiſtungs
fähigkeit bewieſen. Sie hat muſterhaft und geſchickt
gearbeitet. Das deutſche Volk hat volles Ver
ſtändnis gezeigt für die Wege, die in der
Wehrvorlage gezeichnet ſind. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dombeck (Pole): Wenn die polniſchen Rekruten
auch beſonders zurückhaltend ſind, ſo iſt erwieſen, namentlich
aus Mißhandlungsprozeſſen, daß die polniſchen Rekruten
ſchlechter behandelt und mehr beſchimpft werden als ihre
Kameraden. Polniſche Kaufleute und ſonſtige Lieferanten
u S von den Lieferungen für das Heer nicht ausgeſchloſſen
werden.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 2 Uhr
vertagt.

Schluß nach 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeorönetenhaus.

Sitzung vom 5. Mai 1914.
23 Regierungstiſche Kultusminiſter Dr. von Trott

zu Solz.
Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnete die

Sitzung um 1154 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die zweite Beratung

des Geſetzentwurfs, betreffend die
Erweiterung des Stadtkreiſes Köln

und die Organiſation der Amtsgerichte Köln und Mül-
heim am Rhein. Nach der Vorlage ſollen die Stadt
gemeinde und der Stadtkreis Mülheim a. Rh. und die Land-
gemeinde Merheim mit Wirkung vom 1. April 1914 ab mit
Köln vereinigt werden. Die Amtsgerichte Köln und Mül-
heim ſollen ihre Bezirke bis auf weiteres vorbehaltlich von
Grenzberichtigungen beibehalten.

Die verſtärkte Gemeindekommiſſion beantragte, die Vor
lage anzunehmen und die dazu eingegangenen Petitionen
für erledigt zu erklären.

Berichterſtatter Abg. v. Vorſter (Freikonſ.) empfahl den
Kommiſſionsantrag.

Abg. Dr. v. Brüning (Konſ.): Für Köln iſt die Not
wendigkeit der Eingemeindung im gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht zuzugeben. Noch weniger liegt bei Mül-
heim die Notwendigkeit dieſer Vereinigung mit Köln vor.
Unter keinen Umſtänden aber dürfen Teile von Merheim,
die überwiegend ländlichen Charakter tragen, mit Köln
vereinigt werden. (Beifall.)

Abg. Frank-Köln (Ztr.): Durch den Feſtungsgürtel
iſt die Stadt Köln behindert, ſich weiter auszudehnen. Um
eine Gebietserweiterung zu erreichen, iſt die Eingemeindung
der einzig gangbare Weg.

Abg. Haſenclever (Natl.): Wir haben aus den Kom
miſſionsverhandlungen dieſes Hauſes die Notwendig-
keit und Zweckmäßigkeit der Vereinigung der Stadt
Köln mit den Gemeinden Mülheim und Merheim erkannt.

Abg. Vorſter (Freikonſ.): Meine Freunde werden im all
gemeinen für die Vorlage ſtimmen.

Regierungskommiſſar Landrat v. Eynern: Notwendig iſt
die Eingemeindung in Köln, wenn irgend wann und irgend
wo eine Eingemeindung notwendig iſt. Auch der Staat hat
ein Jntereſſe daran, daß drei Gemeinden, von denen zwei
nicht recht lebensfähig ſind, zu einem großenblühen-
den Gemeinweſen vereinigt werden. Beifall.

Abg. Dr. BeckerSiegkreis (Ztr.): Wir ſind für die Ein
gemeindung. Ich bin nicht Vertreter von Köln, erkenne aber
doch nach gründlicher Prüfung der Verhältniſſe die Einge-
meindung als notwendig an.

Die Vorlage wurde mit großer Mehrheit in zweiter
und darauf in dritter Beratung angenommen.

Es folgte die erſte Beratung des Geſetzentwurfs zur

Ergänzung des Geſetzes über die Errichtung von
Rentenbanken

vom 2. März 1850. Die Vorlage ermächtigt die Regierung,
eine örtliche und perſönliche Verbindung von Rentenban
direktionen vorzunehmen, und bezweckt, die Ren tenbank
in Poſen ohne Anderung des Titels nach Breslau zu
verlegen, und zum Teil von den Beamten der Rentenbank in
Breslau mitverwalten zu laſſen.

Abg. Weißermel (Konſ.) Meine politiſchen Freunde ſind
bereit, der Vorlage ohne Kommiſſionsberatung zuzuſtimmen.

Abg. Dr. Schröder- Kaſſel (Natl.): Jch beantrage, die Vor
lage der Agrarkommiſſion zu überweiſen. (Beifall b. d.

a WolffLiſſa (Fortſchr. Vpt.): Die Vorlage muß eingehend geprüft werden, und deshalb ſchließen wir uns dem

Antrage auf Überweiſung an die Kommiſſion an.
Unterſtaatsſekretär Michaelis: Die Tätigkeit der Renten

bank Poſen geht von Jahr zu Jahr zurück, während die
der Rentenbank in Breslau wieder wachſen wird. Die

eſorgnis, daß durch die Siedlungsgeſellſchafen u Schieſen die Rentenbank in Breslau mit Arbeit

überlaſtet wird, iſt völlig unbegründet.
Der Geſetzentwurf wurde der Agrarkommiſſion über

wieſen.e folgte die erſte Beratung des Geſetzentwurfs, be

treffendolllere Beſchäftigung von Hilfsrichtern bei dem Oberver

waltungsgericht.
Abg. Gamp-Oblath (Freikonſ.) beantragte, daß alle Be

amte, die zur Bekleidung von höheren Verwaltungsämtern
befähigt ſind, als Hilfsrichter einberufen werden können.

Abg. Juſt (Natlib.): Wir beantragen, die Vorlage einer
beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen.
Eine Verwendung von Hilfsrichtern an unſeren höchſten
Gerichten darf nur unter beſonderen Ausnahmeverhältniſſen
ſtattfinden.Abg. Gamp-Oblath (Freikonſ.): Wir ſtimmen der Kber
weiſung an eine beſondere Kommiſſion zu.

Abg. Lippmann (Fortſchr. Vpt.): Die Jnſtitution der
Hilfsrichter iſt an ſich ſchon bedenklich, ſie iſt aber am be
denklichſten bei den höchſten Jnſtanzen. Wir werden in der
Kommiſſion denjenigen Weg ſuchen und finden, der das An
ſehen des Oberverwaltungsgerichts und das Vertrauen zu
ihm wahrt.

Abg. v. Vockelberg (Konſ.): Die Vorredner haben nicht
genügend die Notlage gewürdigt, in der ſich das Ober
verwaltungsyericht gegenwärtig befindet, und die uns dahin
bringt, noch einmal dieſes Notgeſetz zu machen. Der ge
wünſchten Kommiſſionsberatung wollen wir uns jedoch nicht
entgegenſtellen.

Abg. Linz (Zentr.) erklärte die Zuſtimmung ſeiner
Freunde zu der Überweiſung an eine Kommiſſion.
Die Vorlage wurde einer beſonderen Kommiſſion von
14 Mitgliedern überwieſen.

Die Beratung ds.Kultusetats
e darauf bei den höheren Lehranſtalten fort-
geſetzt.

Abg. Muſchallik (Zentr.) führte Beſchwerde darüber, daß
an einer in der Hauptſache katholiſchen Anſtalt die Abitu
rienten durch einen evangeliſchen Geiſtlichen geprüft würden.

Abg. Dr. Schmedding (Zentr.) bat um beſſere Jnſtand-
haltung der mit dem Gymnaſium in Coesfeld zuſammen
hängenden Jeſuitenkirche.

Abg. Reinhard (Zentr.)) Jn Osnabrück ſind alle
höheren Lehranſtalten überfüllt. Jch bitte wenigſtens um
ſann wenng der vorhandenen Nebenklaſſen am Realgymna-

ium.Geheimrat Tillmann: Die Regierung iſt bereit, Wenn
das Bedürfnis hierfür vorhanden iſt, und ein geeigneter
Platz dafür gefunden wird, der Errichtung einer neuen An
ſtalt in Osnabrück näherzutreten.

Abg. Flathmann (Natlib.): Ich möchte die Bitte des
Kollegen auch meinerſeits unterſtützen.

Abg. Dr. Krüger- Marienburg (Konſ.) wünſchte einen
höheren Staatszuſchuß für die höheren Lehranſtalten in
Weſtpreußen.

Abg. Dr. Arning (Natlib.) begründete etnen Antrag der
Abgg. Dr. Arning, v. Pappenheim u. Gen., die Regierung
zu erſuchen, im kommenden Etat für die Kolonial
ſchule in Witzenhauſen einen fortlaufenden jähr
lichen Staatsbeitrag von 10000 Mark einzuſtellen.

Abg. Linz (Zentr.) begründete einen Antrag der Abgg.
Linz, Jtſchert, Graf Praſchma u. Gen., die Regierung zu er
ſuchen, im kommenden Etat für die Anſtalt in Engel-
port behufs Ausbildung von Handwerkern und Landwir-
ten für 87 Kolonien einen fortlaufenden jährlichen Staats
beitrag von 3000 Mark einzuſtellen.

Abg. Hoff (Fortſchr. Vpt.): Jch möchte das Geſuch der
Stadt Jtzehoe befürworten, die Kaiſer Karl-Schule,
S W mit Realſchule, auf den Staatsetat zu über
nehmen.

Die beiden Anträge der Abgg. Dr. Arning und Linz
wurden der Budgetkommiſſion überwieſen.

Bei den Ausgaben für naturwiſſenſchaftliche
Fortbildungskurſe für Lehrer höherer Lehranſtal-
ten forderte

Abg. Pietzker (Fortſchr. Vpt.) eine Erhöhung der im Etat
ausgeworfenen Mittel.

Bei den Zuſchüſſen für die Anſtalten für die weibliche
Jugend bemerkte

Abg. v. Keſſel (Konſ.): Den Privat-Mädchenſchulen kann
nur geholfen werden durch ſtärkere ſtaatliche Unterſtützung.

Bei den Ausgaben für die Anſtalten für die weibliche
Jugend bemerkte

Abg. Dr. Kaufmann (Zentr.): Unter dem Ausdruck
„vierter Weg“ verſteht man nichts anderes, als daß man auch
den jungen Mädchen, die das Oberlyzeum abſolviert haben,
die Möglichkeit eröffnen will, die Univerſität zu beſuchen.
Jch bitte den Miniſter, die Wünſche der zehnklaſſigen pri-
vaten höheren Mädchenſchulen wohlwollend zu prüfen.

„Abg. Dr. Herwig (Natlib.): grphtig iſt, daß ein Vorzug
des Oberlyzeums gegenüber der Studienan-
ſt alt darin beſteht, daß die Entſcheidung über die Wahl
des ſpäteren Studiums weiter hinausgeſchoben werden kann,
als dies bei den Studienanſtalten möglich iſt. Aber ich
würde es ſehr bedauern, wenn die Oberlyzeen jetzt verſuchen
würden, den Studienanſtalten das Waſſer abzugraben.

Kultusminiſter Dr. von Trott zu Solz: Die Gegner-
ſchaft gegen meinen Erlaß über den ſogenannten „Vierten
We g“ vom Oktober vorigen Jahres geht von der falſchen
Vorausſetzung aus, daß das Oberlyzeum eine ſemina-
riſtiſche Anſtalt ſei. Es iſt aber eine höhere Lehranſtalt. Da
mit fallen auch die Gründe, die gegen meinen Erlaß geltend
gemacht werden. Das Oberlyzeum ſoll unſeren Töchtern eine

Hrer Eigenart angepaßte Bildung verſchaffen und den
jenigen, die das Zeug dazu haben, das Univerſitätsſtudium
erm er Es ſoll jedoch nicht alle jungen Mädchen zur
Pniverſität führen, denn ein

Kbermaß im Frauenſtudi um
lte ich nicht gen nützlich. Es beſteht keineswegs die Ab-

cht, den beſtehenden höheren Mädchenſchulen das Leben
chwerzumachen und einer angemeſſenen Vermehrung dieſer
Schulen entgegenzuwirken. Freilich müſſen die priva
ten höheren Mädchenſchulen dieſelben Anforderungen er
füllen wie die entſprechenden öffentlichen. Die Zahl der
öffentlichen Frauenſchulen iſt bereits gen gewachſen. Die
für die höheren Mädchenſchulen mit Zuſtimmung des Hauſes
aufgeſtellten Grundſätze ſollen nichts Unabänderliches ſein.
Wenn Anderungen notwendig oder wünſchenswert werden
ſollten, ſo bin ich der letzte, der ſich dagegen wehren würde,
dem Rechnung zu tragen. Beifall.

Abg iereck (Freikonſ.): Die halten Wir für
eine nützliche Einrichtung, weil ſie der Eigenart der weib
lichen Jugend entſprechen. Das Niveau der Univerſitäten

aber vicht durch das Frauenſtudium herabgedrückt
erden.

Abg. Münſterberg (Fortſchr. Vpt.)) Es wäre an
gebracht, wenn der Staat wie für die privaten Knabenſchulen
auch für die privaten Mädchenſchulen Beihilfen gewährte.
r wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 11 Uhr

a

Schluß gegen 516 Uhr.

Deutſches Keich.
Petition an den Reichstag.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Reichsver
bandes der deutſchen Preſſe hat auf den Be-
ſchluß der Budgetkommiſſion des Reichstages, der die für
das Preſſereferat im Kriegsminiſterium an-
geforderten Mittel ablehnt, eine Petition an den Reichstag
gerichtet, in der die dringende Bitte ausgeſprochen wird,
entgegen dem Beſchluß der Budgetkommiſſion die
Mittel unverkürzt zu bewilligen und auch
weiterhin den Ausbau des Nachrichtendienſtes den Bedürf-
niſſen der Preſſe entſprechend fördern zu helfen.

r

Zum Fall Jaſtrow.
Das Aelteſten-Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft

beſchloß geſtern nach mehrſtündigen Verhandlungen: Das
Kollegium erachtet die Forderungen der Dozenten auf
lebenslängliche Anſtellung und Vorſchlagsrecht als geeignete
Grundlage zu einer Verſtändigung, ſolange jedoch der Streik
an der Handelshochſchule beſteht, iſt das Aelteſten-Kollegium
außerſtande, zu den formulierten Vorſchlägen Stellung zu
nehmen. Nach Beendigung des Streiks iſt das Kollegium
bereit, mit den Dozenten in Verbindung zu treten, und
ſpricht die Hoffnung aus, daß eine Einigung zuſtande kom
men wird, die den Jntereſſen der Handelshochſchule ent
ſpricht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es dem Aelteſten-
Kollegium ferngelegen hat, Herrn Prof. Jaſtrow irgendwie
zu verletzen. Wie beſtimmt verlautet, wollen die Stu-
dierenden die Stellungnahme der Dozenten abwarten und
nicht früher die Vorleſungen beſuchen.

Der Wortlaut der Delbrück-Rede.

Bei der telephoniſchen Uebermittlung der Rede des
Staatsminiſters Delbrück vom Sonntag, der eine ſteno-
graphiſche Aufzeichnung nicht zugrunde lag, ſind nach einer
halbamtlichen Mitteilung Ungenauigkeiten unter-
gelaufen. Die in Frage kommende Stelle der Rede iſt wie
folgt zu leſen:

„Wer wie wir in Berlin tagtäglich in der Schützenlinie
ſtehen muß, wird durch die Kritik, die er dauernd üben oder
über ſich ergehen laſſen muß, in der Freiheit des Urteils darüber
beeinträchtigt, was eigentlich das Ergebnis unſerer Arbeit iſt.
(Allgemeine Heiterkeit Sie werden mir darin zuſtimmen, daß
es zuweilen den Anſchein hat, als wenn man ſich der Erfolge
und der Entwicklung unſeres Vaterlandes nirgends ſo
wenig bewußt iſt, als im Reichstag. Es iſt ja ſelbſtver
ſtändlich nicht der Fall, aber es kann doch ſo ſcheinen.
Hier draußen aber in der freien hanſeatiſchen Luft an der Pforte
des Weltmeeres, angeſichts dieſes ſtolzen Schiffes, das ſich zu
ſeiner erſten Fahrt in den Ozean anſchickt, wird unſer Blick
freier, und wir ſagen uns mit Stolz, daß wir im Laufe der
letzten vierzig Jahre im Deutſchen Reiche doch nicht vergebens
gearbeitet haben.“

Kleinere politiſche Nachrichten.
Dem Generalleutnant z. D. Freiherrn von der Goltz, bisher

von der Armee, iſt der Königliche Kronenorden erſter
Klaſſe verliehen worden.

Die internationale Schiedsgerichtskommiſſion zur Rege-
lung der mit den Bergwerken in Marokko zuſammenhängenden
Streitfragen wird nächſtens in Paris zuſammentreten. Vor
läufig ſind die Büros der e damit beſchäftigt, die zahl
reichen Geſuche zu regiſtrieren, die für die ſpaniſche Zone bis
zum 20., für die franzöſiſche Zone bis zum 30. d. Mts. ein
gereicht ſein müſſen. Die Geſuche werden einer Kommiſſion
unterbreitet werden, die aus einem Oberſchiedsrichter, einem
Schiedsrichter des Machſen und einem Schiedsrichter der
Nationalität des Antragſtellers gebildet wird. Eine ablehnende
Entſcheidung dieſer Kommiſſion iſt endgültig. Wenn die Kom-
miſſionen die gleiche Konzeſſion zwei Antragſtellern verſchiedener
Nationalität zuerkennen, wird die Frage einer anderen Kom-
miſſion, beſtehend aus einem Oberſchiedsrichter und Schieds-
richtern von der Nationalität der verſchiedenen Antragſteller,
überwieſen. Die Kommiſſion kann den abgewieſenen Antrag
ſtellern Schadenerſatz zubilligen. Schiedsrichter für Deutſch
land iſt Legationsrat Dr. Gneiſt. Schweden wird ſpäter
ſeinen Schiedsrichter ernennen.

Ausland.
Der amerikaniſch- mexikaniſche Konflikt.

In einem Aufruf, der von Zapata am 1. Mai unter
zeichnet und geſtern veröffentlicht wurde, wird bekannt-
gegeben, daß die Jnſurgenten des Südens die Stadt Mexiko
angreifen und über Huerta und General Blanquet das
Todesurteil ausſprechen wollen. Durch dieſen Aufruf
wird die Meldung widerlegt, daß Zapata und Huerta zu
ſammenwirkten und Zapata auf Veracruz marſchiere.

Die Antwort Villas auf die Aufforderung der An-
hänger Huertas, ſeine Streitkräfte mit ihnen zu verbinden,
um die Amerikaner zurückzutreiben, war eine voll
komm ene Ablehnung. Der Rebellenführer erklärte,
die Anhänger Huertas hätten die Jntervention der Fremden
für ihre eigenen Zwecke herausgefordert.

General Funſton ließ heute Feldgeſchütze landen,
nachdem er erfahren hatte, daß die mexikaniſchen Bundes
truppen von der Hauptſtadt aus Artillerie gegen Veracruz
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vorführen, die vermutlich für den General Maas in Soledad
beſtimmt iſt.

Das Kriegsdepartement in Waſhington hat aus Vera
eruz die Meldung erhalten, die mexikaniſchen Bundes
truppen hätten an die Bahnlinien von Veracruz
nach Mexiko Minengelegt, um die Zerſtörung der
Linie vorzubereiten für den Fall, daß die Amerikaner ver
ſuchen würden, den Marſch an Mexiko zu unternehmen.

Nach amtlichen Feſtſtellungen ſind die Gerüchte über
die Ermordung einer Frau Beckmeyer unbe
gründet. Ebenſowenig trifft die Meldung zu, daß ein
junger Deutſcher vom Mob zu Tode geprügelt worden
wäre.

Der Dampfer r iſt am 3. Mai vonVeracrugz über Tampico mit Flüchtlingen an Bord nach Mobile
abgefahren.

Ungeheurer Tumult in der Duma.
Als in der heutigen Sitzung der Reichsduma nach dem Bericht

des Berichterſtatters der Budgetkommiſſion Riſchewski der Präſi
dent des Miniſterrats Goremhkin die Tribüne betrat, lärmten
und ſchrieen die Abgeordneten der äußerſten Linken: „Es iſt
genug, wir werden ihn nicht w laſſen!“ Auch mit den Pult
deckeln wurde geklappt. ie Mahnungen des Präſidenten
Rodsjanko blieben fruchtlos. Der Lärm hielt an. Nunmehr
beantragte der Präſident Rodsjanko die Anwendung des Höchſt
ſtrafmaßes, das iſt der Ausſchluß der acht Schuldigen von den
Sozialdemokraten und der Arbeitsgruppe für die Dauer von
fünfzehn Sitzungen. Jeder der betroffenen Abgeordneten gab von
der Tribüne herab Erklärungen ab, wobei den Abgeordneten
Skobelew und Tſchenkelj das Wort entzogen wurde. Tſchenkelj
blieb noch einige Zeit auf der Tribüne und erklärte dann von
ſeinem Platze aus, er werde den Saal nicht verlaſſen.
Der Präſident ordnete darauf an, ihn zu entfernen. Als der
Abgeordnete der Aufforderung des Ordnungsbeamten keine Folge
leiſtete, erklärte der Präſident, er unterbreche aus Achtung vor
der Würde der Duma die Sitzung, und bat Tſchenkelj, den Saal
zu verlaſſen. Alle Abgeordneten verließen den Saal,
nur der Abgeordnete Tſchenkelj blieb darin zurück.

Regelung der ValkanFinanzfragen. Wie offiziös ver
lautet, wurden die Mitglieder der Jnternationalen Kom-
miſſion zur Regelung der mit den Balkankriegen zuſammen
hängenden Finanzfragen verſtändigt, daß die Beratungen
Anfang Juni von neuem aufgenommen werden ſollen.

Mit der Vertretung Frankreichs in Albanien wurde der be
vollmächtigte Miniſter de Fontenay betraut. Da das Par-
lament die für die Errichtung einer Geſandtſchaft in Durazzo
erforderlichen Geldmittel nicht bewilligt hat, wird de Fontenah
in außerordentlicher Miſſion nach Albanien entſandt werden.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Miniſterwechſel in Koburg-Gotha.

Offiziös wird mitgeteilt, daß der Herzog den Staatsrat
Barthold v. Baſſewitz in Koburg zum Wirkl. Geh. Staatsrat
und zum regierenden Staatsminiſter ernannt hat.

Der Herzog hat das Entlaſſungsgeſuch des Staats
miniſters Dr. v. Nichter genehmigt.

An den Staatsminiſter v. Richter hat der Herzog
folgendes

Handſchreiben
gerichtet

„Mein ſehr verehrter Herr Staatsminiſter Dr. v. Richter!
Unſere wiederholten eingehenden Verhandlungen haben

leider zu dem mir ſo oft gewünſchten Ziel, Ew. Exzellenz
zur Zurücknahme Jhres Entlaſſungsgeſuches zu bewegen, nicht
geführt. Da Ew. Exzellenz auf meinen vermittelnden Vor-
ſchlag nicht glauben eingehen zu können, ſo hat denn meine
in Uebereinſtimmung mit den Landtagen und der Bevölkerung
gehegte Hoffnung, Ew. Exzellenz dem Lande und mir erhalten
zu können, ſich zu meiner tiefſten Betrübnis nicht erfüllt. Es
drängt mich aber, Ew. Exzellenz nochmals auszuſprechen, wie
ungern ich Sie ſcheiden ſehe. Neun Jahre hindurch haben
Sie unter oft nicht leichten Verhältniſſen in Jhrem verant-
wortungsvollen Amt mit Umſicht und Gerechtigkeit gewaltet
und haben Sie es verſtanden, ſich nicht nur mein volles Ver
trauen, ſondern auch die vollkommenſte Hochachtung und den
warmen Dank weiteſter Kreiſe in den Herzogtümern zu er
werben.

Seien Ew. Exzellenz verſichert, daß wie ich Sie mit
ſchmerzlichem Empfinden ſcheiden ſehe ich ſtets der mir und
den beiden Herzogtümern in unermüdlicher Pflichttreue ſo
erfolgreich geleiſteten Dienſte dankbar eingedenk bleiben werde.
Der Herzogin und meine beſten Wünſche begleiten Ew.
Exzellenz und die Jhrigen in alle Zukunft und bleibe ich ſtets
Ew. Exzellenz dankbar ergebener Karl Eduard.“
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Dresden, 5. Mai. (Ein Soldat als Doppel-
mörder.) Der Soldat Lüder aus Chemnitz, der hier wegen
Fahnenflucht im Feſtungsgefängnis ſich befindet, hat einge-
ſtanden, daß er mit Hilfe eines Mannes namens Schmidt im
Grunewald bei Berlin einen anſcheinend den beſſeren Ständen
angehörigen Spaziergänger durch Meſſerſtiche
ermordet und die Leiche beraubt und vergraben
habe. Dann ſei er mit einer Proſtituierten namens Hantſch-
mann nach Metz gereiſt und habe ſie, als er ſich mit ihr ent-
zweite, in einem Walde der Umgebung nieder geſchlagen
und die Leiche ebenfalls vergraben. Die Nach-
forſchungen ſind im Gange.

Vermiſchtes.
Verhängnisvolle Exploſion. Das Dynamitmagazin

der Regierung von Panama iſt durch eine Exploſion zerſtört
worden. Dabei wurden acht Perſonen getötet und neunzehn
ſchwer verletzt. Die Exploſion wurde durch einen Waldbrand her-
beigeführt, der auf das Gebäude übergriff. Die meiſten der Ge-
töteten ſind Feuerwehrleute.

Schwere Feuersbrünſte. Jn Stenico bei Innsbruck brach
am Montag abend ein Feuer aus, das bis Dienstag morgen
3 Uhr andauerte. 85 Häuſer ſind eingeäſchert worden. 83 Fami-
lien, zwei Drittel der Einwohner, ſind obdachlos. Die Stadt
Skala (Gouv. Kielce) brennt. 300 Häuſer ſtehen in Flammen.
Auch Menſchenleben ſind verloren. tDie Hamburger Laſtkutſcher haben beſchloſſen, in den
Ausſtand zu treten, weil die Arbeitgeber des Speditions-
und Transportgewerbes ſich geweigert haben, den am 30. April
abgelaufenen Tarifvertrag auf der von den Kutſchern vorge-
ſchlagenen Grundlage zu erneuern vorläufig ſtreiken acht
hundert Kutſcher.

CLetzte Telegramme.
Beendigung der Reichstagsarbeiten am 16. Mai.
Berlin, 6. Mai. Die Parteien des Reichstags ſollen,

wie angekündigt, übereingekommen ſein, die Arbeiten am
16. Mai abzuſchließen.

Der Fall Jaſtrow ſpitzt ſich mehr und mehr zu.
Berlin, 6. Mai. Auf den Beſchluß der Aelteſten der

Kaufmannſchaft, erſt zu verhandeln, wenn der Studenten-
ſtreik aufhöre, erklärten die Handelshochſchuldozenten, auf

m

ihrem Standpunkt beharren zu müſſen. Sie
lehnen jede Einwirkung auf den Streik der Studierenden ab.

Der italieniſche n in Paris bleibt.
Paris, 6. Mai. Tittoni läßt dementieren, daß er dem

nächſt den hieſigen Botſchafterpoſten verlaſſen werde, um den
Poſten eines Senatspräſidenten in Rom zu übernehmen.

Erſter elektriſcher Verſuchszug nach Zoſſen.Berlin, 6. Mai. r erſte eng Verſuchszug auf der
Zoſſener Vorortſtrecke hat ſeine Laufprobe beſtanden und iſt
ne als Spezialgüterzug von der Eiſenbahnhauptwerkſtätte

empelhof nach Bitterfeld abgegangen. Demnächſt ſoll auch mit
den Verſuchsbetrieben auf den erweiterten Strecken für elektriſche
Zugbeförderung Deſſau--Zerbſt und Bitterfeld-- Leipzig be
gonnen werden.

Furchtbare Folgen eines Rauſches.
Mende (Weſtf.), 6. Mai. Zwei Arbeiter hatten bei einem

Maskenball eine Bärenführergruppe dargeſtellt. Der eine, der
als Bär tanzte, war vom Kopf bis zu den Füßen mit Stroh um-
wickelt. n vorgerückter Stunde verfiel der Bärenführer imRauſch auf die Zree, da s Tr in dem ſein Freund ſteckte,
anzuzünden.z Dieſer erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daßer bald nachher de großen Schmerzen ſtarb. Der
Anſtifter des verhängnisvollen Scherzes wurde jetzt zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein Achtzigjähriger ermordet.
NewoHYyprk, 6. Mai. Der 80jährige General Hiram Du rheawurde geſtern morgen im Echlaſe von ſeinem Sohn er

mordet. Es wird angenommen, daß der Sohn die Tat in
einem Anfall von Geiſtesſtörung verübt hat.

Börſen- und Handelsteil.
Wollauktion in London

vom 5. Mai. Die heutige Wollauktion verlief bei durchweg leb
haftem Verkehr in feſter Haltung. Die Preiſe blieben unver-
ändert. Von 12 200 angebotenen BVallen wurden 500 Ballen zu
rückgezogen.

Die Gewerkenverſammlung des Kaliwerkes Sachſen-Weimar
genehmigte nachträglich den Verkauf von z Million
Hattorfſ-Aktien. Die gegenwärtige Bankſchuld beträgt
439 000 A. Jnfolge Erſchließung hochprozentiger Salzlager er-
hofft der Grubenvorſtand für 1916 Quotenerhöhung.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 5. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Das Ausland hatte heute ſchwächere Notierungen geſandt,
und das eingetretene Regenwetter hat bei den unter der Dürre
leidenden Saaten Beſſerung gebracht. Die Folge war, daß Brot
getreide und Hafer in recht matter Haltung verkehrten. Wenn
auch ſpäter zu dem niedrigen Preiſe ſich für einige Termine
Deckungsbegehr zeigte, ſo konnte eine feſte Stimmung ſich doch
nicht durchſetzen. Mais und Rüböl waren geſchäftslos. Wetter:
Regenſchauer.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 199,50, Juli 205,50, Septbr. 196,75 behauptet.
Roggen: Mai 166,00, Juli 168,00, Septbr. 163,25 feſt.
Hafer: Mai 161,00, Juli 164,25 behauptet.
Mai s: Mai Juli ruhig.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 5. Mai. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: ſchön. Weizen: inländiſcher 188 bis
194 märkiſcher argentiniſcher 224-227
Kanſas 228--232 ruſſ. 215--227 AG, Manitoba 225--233 A.,
ſeſt. Roggen: inländiſcher 161 165, preuß. 162 166
poſ. ruſſ. Tendenz: feſt. Gerſte: Braugerſte hieſige Saalgerſte Mahl- u. Futter
ware 138 160 Poſ. A. Hafer: inländiſches158--169 aus ländiſcher bis Tendenz: behauptet,
Mais: amerikan, mixed M,, ründer 157--162 Cin-
quantin 183--193 A. Rapg: A. Rapskuchen:
per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65,60 nom., gefrorenes A. Br., behauptet.

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 5. Mai.

Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen
Loko inl.“) (per 1000 kg) 195--290 Amerik. mix.

abfallender —2 runder 151 153Mai 22 OdeſſaJuli d weißer NatalDezember 1972 197 Erbſen (per 1000 kg):
Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware

Loko inl.*)(per 1000 kg) 163 164 mittel 175 184
abfall. 22 feine Taubenerbſen 185 208
Mai Viktoriagerbſen 22Juli 167 Kleine KocherbſenSeptbr. Weizenmehl (per 100 ky)Gerſtef) (per 1000 kg)
Futterg., leichte inkl. 145 153

do. ſchwere 156 168Wintergerſte, inländ.

ruſſ. u. Donau leichte 134 138

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.75 27.50
NRoggenmehl (ver 100 Kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 19.9922.20

amerikan, m Weizenklete:Hafer (Normalgew- 460 g): grobe und feine 11.50 12.90
Jnf.**) fein (p. 1000kg) 169--185 Roggenkleie 10.50--11.00
do, mittel do. 160--168 Seradella —2do. gering do. Lupinen, gelbe
mit Geruch blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Wei zen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450 g

.(p. 200 inländ. fein 165--182J 1000kg) abBahn 195--200 i retes, gern
Mai 188 199 Aprili 204 205 205 Mai 160 161rn 196 106 57 Juli 163 164
Dezember 1957 198 Dezör.

Weizenmehl (per 100 kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.75--27.50

(feinſte Marken über Nottz).

Roggen (Normalgew. 712 g):
Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn
Mai 165 164 166Juli 167 167 168 a ein Kſeu eag
ezbr. T T ab Bahn u. Speicher 20.10--22.40
Mais (ohne Ang. d. Prov.): Mai 20.50. Juli

amerikan., mixed 2runder 150-- 152 (ab Kahn)

Juli a
Rüböl (per 100 kg in Faß):

Mai 64.49
Dezbr.77 m ung Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Berlin, 5. Mai. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
MaiJuni 18,00 Mk., ſeuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Hamburg, 5. Mai. Spiritus, roher Kartoffel- in Mark

per 100 Liter à 100 o. Tendenz feſt. Ohne Faß. Regulierungs-
preis 21 Mk., Mai 31 G., MaiJuni 31 G. inkl. Eiſenband
Spiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Varis, 5. Mai. Spiritus ruhig, Mai 40,50, Juni 41,12,
JuliAuauſt 41,75. September Dezember 4175.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 5. Mai, Rübsl loko 70,50, Oktober 69,50.
Hamburg, 5. Mai. Rübbl ſtetig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 6. Mai. Leinöl flau, loko Juni

Juni Septbr. Dezbr.Paris, 6. Mai. üböl ruhig, Mai 76,00, Juni 75,75,
JuliAuguſt 75,00, Septbr. Dezbr. 75,25.

Zucker.
W. Hamburg, 5. Mai. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 80 Kilo
per Mat 9,26, per Juni 9,40, per Juli 9,50, per Auguſt 9,62
per Oktbr.Dezbr. 9,67 per Januar-März 9,821 Tendenz: ruhig.

W. London, 5. Mai, Rüben Rohzucker 88 Mai 89 ſh.
v d. Wert, ſtetig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 1 nominell,
ruhig-

Kaffee
Hambnurg, 5. Mai. Kaffee Termin Notierungen, (Nur für

Good average Santos.) Mai 46 G., Septbr. 47 G., Dezbr. 48 G.,
März 49 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam Mai.
loko 40

Havre, 5. Mai, Kaffee Good average Santos Mai 58!/,,
September 59 Dezember 60, März 60 Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 4. Mai. Kaffee. Zufuhren 9000 Sack
in Rio, 14000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 5. Mai. Baumwolle, ſtetig.

loko 64,50 Mk.

JavaKaffee, good ordinary, ruhig,

Upland middling

Antwerpen, 5. Mai Wolle. La Plata-Kammzug Type B
April 6,57 Juli 6,55, September 6,50, November 6,47!
Januar 6,40, März 6,32 Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 5. Mai. Baumwolle Umſatz 8000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni
per MaiJuni 6,93, per Juni-Juli 6,81, per Juli-Auguſt 6,78, per
AuguſtSeptember 6,64, per Septbr.-Okt, 6,45, per Oktober- November
6,35, per November-Dezember 6,28, per Dezember-Januar 6,26,
per Januar- Februar 6,26, per FebruarMärz 6,26.

Metalle.
Amſterdam, 5. Mai. Baneagzinn flau, loko 937/
London, 5. Mai. Blei, ſpan., 18 Lſirl., engl. 19 Lſtrl.,

Zinn Se Lſtrl., Zint 22/, Lſtrl., Chili-Kupſer 63/, Lſtrl,, 3 Monate

Glasgow, 5. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen ſtietig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 51 sh. 4 d.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 5. Mai. Roter Winter-Weizen loko 105!/,,

per Dezbr. per Mai 102, per Juli 948,,, per Sept. 921
Mais per Mai per Juli ver Sept. Mehl 3,85Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chiecago, 5. Mai. Weizen per Mai 93 per Juli 85
per Sept. 84* Mais per Mai 66/,, per Juli 66 per Sept. 658

W. New-York, 5, Mai. Petroleum Standard white in New-
York 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
Credit Balances at Oil City 2,00. Kupfer 13,40 14,00,

W. New-York, 5. Mai Schmalz Weſternſteam 10,35, Rohe
und Brothers 10,60.

Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
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2 es renErklärung Die Linien auf der Karte (Jſobaren) verbinden die Orte mit
e Barometerſtande. Die Zahlen geben die Temperaturen in Celſiusgraden,
ie Pfeile die Windrichtung und die Befiederung die Windſtärke an.

Witterungsüberſicht.
Während das geſtern früh bei Schottland befindliche Baro-

meterminimum nach dem europäiſchen Nordmeere fortgezogen iſt,
iſt an ſeiner Stelle bereits ein neues tiefes Minimum er
ſchienen. Jn Deutſchland haben ſich demgemäß die Winde über
all nach Südweſt gedreht und nach einem im Oſten noch meiſt
heiteren, warmen Tage die Regenfälle meiſt in Begleitung von
Gewittern raſch nordoſtwärts weiterverbreitet. Heute früh iſt
das Wetter in den meiſten Gegenden trübe und großenteils
regneriſch. Die Temperaturen ſind im größten Teile des Landes
noch etwas höher als geſtern morgen, haben aber an der linken
Rheinſeite und in Oberbayern zu ſinken begonnen.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 4. Mai 1,50, 5. Mai 1,29, Grochlitz
0,99, 0,92, Nebra Oberp. 2,16, 2, 12, Untp. 1,56,
1,46, Brückenp. Köſen 0,64, 0,60, Weißenfels

Untp. 0,26, 0,12, Trotha 1,70, 1,70, Alsleben 1,24,
1,21, Bernburg 0,90 0,86, Calbe Oberp. 1,50, 1,47,

Ujup. 0,54, 0,50, Grizehne 0,64, 0,61,

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den

P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale)J.

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
Fur oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“richten. (Saale)
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